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was lachen“, erzählt Natalie 
Linnenbrüger. 

Viele Mitglieder des Hei-
matvereins Amshausen sind 
nun schon zum 19. Mal da-
bei und erinnern sich, in den 
ersten Jahren größere 
Gegenstände wie Kühl-
schränke oder Fernseher ge-
funden zu haben. In den 
vergangenen Jahren lag der 
Schwerpunkt allerdings im-
mer mehr auf Kleinteilen.

Für den gesammelten 
Müll ist der Entsorgungs-
punkt die Endstation und 
für die Sammlerinnen und 
Sammler der Bauhof, wo sie 
sich mit von der Gemeinde 
zur Verfügung gestellten  
Snacks und Getränken be-
lohnen konnten.

Positives Feedback gibt 
die Familie Beseler/Fem-
mer. Nachdem sie im vori-
gen Jahr schon privat ange-
fangen hat, Müll aufzuhe-
ben und richtig zu entsor-
gen, hat sie zum ersten Mal 
bei der Gemeinschaftsak-
tion mitgemacht. „Und 
nächstes Jahr sind wir wie-
der dabei!“, versichern sie 
und kündigen zugleich an, 
sich auch zwischendurch 
wieder eine Müllzange bei 
der Gemeinde ausleihen zu 
wollen.  

einer geht...

... durchs Dorf und sieht, 
dass viele Menschen mit 
einem Eis auf der Mauer der 
Dorfkirche sitzen. Ein herr-
liches Bild, das schon seit 
Jahrzehnten kennt: EINER

Steinhagen

tageskalender

Notdienste
Ärztlicher Bereitschafts-

dienst, Telefon 116 117, 19 bis 
22 Uhr Notfallpraxis am Kli-
nikum Bielefeld-Mitte, Teu-
toburger Straße 50.

Apotheke: Linden-Apo-
theke, Gartnischer Weg 98,    
Halle, Telefon   05201/4989 .

Rat und Hilfe
Mobiles Hospizteam 

Steinhagen,  Rat und Hilfe 
unter Telefon 0172/1877259.

Corona-Schnelltests: 
Zahnarztpraxis Krämer, 
Raiffeisenstraße 4,  Termin-
absprache unter Telefon     
05204/920888; Corona-
Testzentrum OWL, 7 bis 18 
Uhr, Parkplatz Markant-
Markt Uhlemeyer, Bergstra-
ße 1, und 9 bis 18 Uhr Am 
Markt 3 (ehemals  Sieker); 
Testzentrum am Hagebau-
markt, Woerdener Straße  12, 
10 bis 18 Uhr.

Corona-Bürger-Hotline 
des Kreises Gütersloh, 8 bis 
17 Uhr, Telefon 05241/85-
4500. Aktueller Informa-
tionsstand auch unter 
www.kreis-guetersloh.de/
corona.

Pflege- und Wohnbera-
tung, Rathaus Steinhagen, 
Stefan Hellweg,    Telefon 
05204/997-108, Informatio-
nen auch unter www.pflege-
gt.de.

Steinhagen hilft sich, 
Hotline des Generationen-
büros im Rathaus, 8 bis 16 
Uhr, Telefon 05204/997-207.

Der Laden, Am Markt 7, 
Kleiderannahme  von 15 bis 
18   Uhr.

Rathaus
Gemeinde Steinhagen,     8 

bis 12.30 Uhr, Bürgerbera-
tung zusätzlich 14 bis 17 Uhr, 
nur nach Terminabsprache.

Bäder
Hallenbad,  6 bis 8 und 13 

bis 16 Uhr.

Bibliothek
Gemeindebibliothek    am 

Kirchplatz 14 bis 19 Uhr, 
Zweigstelle Brockhagen 15 
bis 17 Uhr.

Jugendliche
Jugendkeller, 18 bis 21 Uhr 

mit Voranmeldung (telefo-
nisch unter: 0151 - 72 14 02 61 
oder via Instagram direkt: 
https://www.insta-
gram.com/?hl=de)

Wandern zu den 
Leberblümchen
steinhagen-amshausen 
(WB). Die Blüte der streng 
geschützten Leberblümchen 
ist immer wieder ein Natur-
schauspiel.  Am   Samstag,  26. 
März,  14 Uhr, wandert Wal-
ter Thomas mit maximal 20 
Personen von der Begeg-
nungsstätte Alte Feuerwehr  
Amshausen aus durch den 
Leberblümchenberg. Eine 
Anmeldung ist  vorab nötig 
bei ihm  unter  Telefon 
05204/8497.

Rundgang durch Steinhagen: „auch in der Provinz zeigt sich kulturelle Stärke“

Der Staatssekretär ist sehr angetan
Von Johannes Gerhards

steinhagen (WB). »Ich möch-
te Ihnen herzlich gratulie-
ren zu dem Ort und dem 
Konzept«, sagt Staatssekre-
tär Klaus Kaiser am Ende 
eines 90-minütigen Rund-
gangs durch den Ortskern 
von Steinhagen. Auch in der 
Provinz zeige sich kulturelle 
Stärke, wenn wie hier Eh-
renamtliche und Profis zu-
sammen etwas Prächtiges 
erschaffen.

Als eins von 26 Projekten 
zu so genannten Dritten Or-
ten ist das Steinhagener 
Konzept »Kultur am Kirch-
platz« mit 300.000 Euro aus 
der Landeskasse gefördert 
worden. Erste Station der 
Rundtour: Die Gemeinde-
bibliothek. Hier erläutert 
Leiterin  Manuela Heinig, 
wie diese sich seit 2018 zu 
einem »Treffpunkt, Lernort 
und Raum für Inspiration« 
entwickelt hat.

Im Konzept des dritten 
Ortes habe es die Vision des 

zentralen Lieblingsplatzes 
zum Lesen, Lernen und Aus-
probieren gegeben. Klaus 
Kaiser bestätigt, dass Biblio-
theken im Kulturgesetzbuch 
NRW mit ihrem niedrig-
schwelligen Angebot für 
Diskussion, Arbeit und De-
mokratiebildung als beson-
dere Bildungsorte an-
erkannt sind, von denen 
Bürgerinnen und Bürger 
profitieren können. Er plä-
diert – obwohl selbst CDU-
Mitglied – im Dialog mit der 
christdemokratischen Land-
tagskandidatin Mechthild 
Frentrup dafür, »Kulturpoli-
tik aus dem parteipoliti-
schen Kleinklein« herauszu-
halten.

»Kultur ist sozialer Kit. 
Der größte Batzen geht da 
nicht rein, deswegen ist es 
wichtig, Geld für Kultur zu 
erkämpfen«, betont der 
Staatssekretär. Vor der Kir-
che begrüßt ihn Pfarrerin 
Kirsten Schumann und lädt 
ihn zu einem Kurzbesuch in 
der »guten Stube der Ge-

meinde« ein. Auch die Kir-
chengemeinde mit ihren 
mehr als 7.000 Mitgliedern 
leiste Vernetzungsarbeit für 
blühendes kulturelles Le-
ben. Weiter geht es zum 
Heimathaus, wo sich Miri-
am Köpke als Leiterin der 
Kreismusikschule ausdrück-
lich für die Musikschulof-
fensive der Landesregierung 
bedankt.

Nächste Station ist der 
Bürgerpark, der sich nach 
seiner Neustrukturierung 
zum beliebten Naherho-
lungsplatz für alle Genera-
tionen entwickelt hat, wie 
Gabi Schneegaß vom Kul-
turamt hervorhebt. Die Re-
naturierung der Gewässer 
erhöhe die Aufenthaltsqua-
lität in akustischer, visueller 
und ökologischer Hinsicht. 

Auch als Veranstaltungsort 
für kulturelle Ereignisse ha-
be sich der Bürgerpark be-
reits bewährt.

Auf dem Rückweg macht 
Horst Neugebauer von der 
Perus GmbH auf die hohe 
Qualität in der Symbiose 
historischer und moderner 
Architektur rund um den 
Kirchplatz aufmerksam. In 
diesem Sinne sollen seiner 
Meinung nach auch weitere 
Innenstadtprojekte reali-
siert werden. Der Sportraum 
der Volkshochschule Ra-
vensberg liegt wegen seiner 
Nachbarschaft zur Eisdiele 
in allerbester Lage, bemerkt 
Daina Lechthoff mit einem 
Augenzwinkern.

Es folgt ein kleiner Abste-
cher zur »letzten Keimzelle 
der innerörtlichen Schnaps-
produktion«. Im histori-
schen Museum darf sich 
auch ein Staatssekretär das 
Traditionsgetränk »hinter 
die Binde kippen«, wie es 
nicht erst seit Coronazeiten 
genannt wird. Auf dem In-

nenhof des Schlichte-Carées 
stellen schließlich Florian 
Polkowski und Christopher 
Schmiegel den Verein Kultur 
vor Ort und seine kultur-
politischen Impulse vor. 
Unter dem Motto »Get toge-
ther – in Steinhagen geht 
mehr« sollen auch in Zu-
kunft vielfältige Veranstal-
tungen organisiert werden.

»Ich geh dahin, da ist im-
mer etwas los«, so lautet 
nach Ansicht von Sarah Süß 
eine wünschenswerte Op-
tion für den attraktiven in-
nerstädtischen Veranstal-
tungsort. Das kleine musi-
kalische Programm beim 
Abschlussempfang vor der 
Bibliothek gibt ihr insofern 
recht, dass schon bald einige 
Besucher vom Kirchplatz 
herbeieilen und so die Exis-
tenz des Dritten Ortes be-
kräftigen. Jetzt komme es 
darauf an, welche allgemein 
gültigen Lehren man aus 
dem Steinhagener Modell 
ziehen kann, sagt Klaus Kai-
ser in seinem Resümee. 

Die Steinhagener zeigen Staatssekretär Klaus Kaiser (4. von links) gern, was im Ort geschaffen wurde. Die Rundtour startete und endete an der Bücherei. Johannes gerhards

neuer Rekord: 53 angemeldete gruppen sammeln abfall – gesamtmenge rückläufig

Von Lara Schieke

steinhagen (WB).  „Die Teil-
nehmerzahl ist auf einem 
neuen Höchststand, und die 
zweite Mulde brauchen wir 
gar nicht mehr.“ Anke 
Ulonska, Abfallberaterin 
und Umwelt- und Klima-
schutzmanagerin der Ge-
meinde Steinhagen, hat er-
freuliche Neuigkeiten zur 19. 
Müllsammelaktion. 53 ange-
meldete  Gruppen helfen  – 
das sind so viele wie schon 
lange nicht mehr. Und im 
Gegenzug ist die Gesamt-
menge des zusammengetra-
genen Mülls rückläufig. 

Am Wochenende sind flei-
ßige Müllsammler bei strah-
lendem Sonnenschein nahe-
zu überall in Steinhagen 
unterwegs gewesen. Meist 
mit Warnwesten gekleidete 
Steinhagener Bürgerinnen 
und Bürger haben am Sams-
tag schon am frühen Mor-
gen in ihrem eingeteilten 
Gebiet gesucht, um ihre 
Fundstücke in der Mittags-
zeit am Bauhof abzugeben.

Mit dabei sind auch in die-
sem Jahr wieder viele Perso-
nen aus Vereinen, Politik, 
Kindergärten, Schulen so-
wie private Sammelgemein-
schaften und Einzelperso-

Eine ganz alte „Kultur am Kirchplatz“ erläutert Horst Neugebauer 
(rechts) dem Ehrengast Klaus Kaiser im historischen Museum.  

nen. Die Teilnehmer waren 
bunt gemischt, und jedes Al-
ter war vertreten.

Bereits am Freitag ent-
fernten erste Sammlergrup-
pen alles, was nicht auf Stra-
ßen, Wege und in die Natur 
gehört. Erste positive Zwi-
schenbilanz: Auf Stein-
hagens Spielplätzen gab es 
wenig zu tun. Trotzdem wa-
ren die Säcke der Teilneh-
mer bereits nach kurzer Zeit 
voll, und die Gesamtmenge 

füllte immerhin eine Mulde.
Besonders häufig heben 

die Helfer herumliegende 
Zigarettenschachteln, Ziga-
rettenstummel und Plastik-
flaschen auf. Zum Unrat 
zählen auch weggeworfene  
oder verlorene  Masken,    vor 
allem in der Nähe von 
Supermärkten und Schulen. 
Weitere Fundstücke sind 
unter anderem Bälle, Auto-
reifen und andere Autoteile, 
Handschuhe, Fahrradlenker 

und Batterien. Auch ein 
Hula-Hoop-Reifen liegt in 
der Mulde.

„Manche Sachen sind sehr 
eklig, wie zum Beispiel Win-
deln oder Mundschutz“, fin-
det Sammler Norbert Klee. 
Auch die Familie Linnen-
brüger zeigt Unverständnis 
über die Gegenstände, die 
achtlos auf den Boden ge-
worfen wurden. „Als wir 
Teebeutel gefunden haben, 
mussten wir jedoch auch et-

Antje Anlahr, Marina und Bernhard Röndigs (von links) werfen ihre Säcke nach dem Sammeln in die 
Mulde am Bauhof.  

Frank Meise (links) und Marco 
Diekmann vom Hegering Stein-
hagen sind an der Vennorter 
Straße im Einsatz.  

Zange, Müllsack und ein gemeinsames Ziel

Zusammen geht es besser: Jen-
ni und Moritz Stieghorst teilen 
sich die Arbeit an der B68.
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